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Geschätzte Leserinnen und Leser! 

Unser Jahresbericht gibt dir, gibt Ihnen, einen Überblick über un-
sere Aktivitäten im Jahr 2020. Wir haben wieder eine bebilderte 
Broschüre erstellt, die Einblick in unsere Arbeitsschwerpunkte 
liefert. Ein herzliches Dankeschön an Toni Planitzer, der einen 
Großteil der Inhalte verantwortet, vielen herzlichen Dank auch 
an Marcell Achrainer, unserem diesjährigen Zivildiener, der enga-
giert und kompetent das ansprechende Layout gemacht. 

Sehr gefreut hat mich im abgelaufenen Jahr, dass trotz Corona so 
viele Fortschritte bei Projekten in Nicaragua und Uganda statt-
fanden und dass wir auch eine Reihe von neuen Projekte planen 
und zur Förderung einreichen konnten. Sehr freut mich auch der 
Solidaritätspreis für Jakob Pichler! 
Mit der Bitte um weitere Unterstützung wünsche ich dir, wün-
sche ich Ihnen, alles Liebe und Gute für das kommende Jahr 2021, 
vielen herzlichen Dank für deine, für Ihre, Hilfe!

Werner Lengauer, Obmann der ARGE Schulpartnerschaft
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Spannend – trotz und wegen Corona 
Im Jahr 2020 gab es wieder zahlreiche Aktivitäten in unserer ARGE 
Schulpartnerschaft. Unser Jahresbericht gibt – mit Bildern und 
Textbeiträgen – einen kurzen Einblick in die unterschiedlichen 
Aktionen und stellt Personen vor. Vielen Dank bereits hier an alle 
Unterstützerinnen und Unterstützer unserer Schulpartnerschaft! 

Projekte in der Brother Konrad School, aber auch Projekte 
in Nicaragua stehen im Zentrum dieses Jahresberichts. Trotz 
der coronabedingten Einschränkungen gab es eine Reihe von 
Aktivitäten in Braunau genauso wie in León und Lira.  

Einen großen Nachteil hat dieser Jahresbericht – wir können 
weder Besuche aus Nicaragua und Uganda vorstellen, noch 
können wir von der geplanten Nicaraguareise 2020 berichten. 
Die fix geplanten Besuche von Lehrerinnen und Lehrer aus 
León und Lira konnten coronabedingt genauso wenig stattfin-
den, wie die fix und fertig geplante und bereits gut organisierte 
Reise nach Nicaragua. Wir bedauern das außerordentlich, das 
gegenseitige Kennenlernen ist eine zentrale Stütze unserer 
Schulpartnerschaft und wir hoffen, dass wir bald wieder Gäste 
empfangen und Besuche tätigen können.  

Zwei Auslandszivildiener haben für die Schulpartnerschaft in 
den Partnerschulen gearbeitet. Michael Neu ist bis September in 

Nicaragua gewesen, hat im IPLS gearbeitet und mitgeholfen die 
Schulpartnerschaft zu festigen. Julius van de Ven war bis Ende 
Oktober in Uganda und hat mit großer Freude und intensivem 
Engagement ein großes Arbeitspensum in den Werkstätten der 
Brother Konrad School abgeleistet.  

Neben diesen zentralen Ereignissen gab es natürlich eine 
ganze Menge von Aktivitäten, die ganz wesentlich unsere 
Schulpartnerschaft ausmachen – dazu und vor allem auch zu 
der Unterstützung, die wir von verschiedensten Seiten erfahren 
haben, mehr auf den folgenden Seiten!  

Unser besonderer Dank gilt allen, die im vergangenen Jahr 
beigetragen haben, die Schulpartnerschaft lebendig zu halten! 
Wir freuen uns auf viele weitere begegnungs- und tatenreiche 
Projekte und Begegnungen! 

Birgit Falkner, Werner Lengauer und Bruno Plunger 
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Julius van de Ven – sein Vater ist Niederländer – wuchs in 
Döbriach am Millstättersee auf und hat dort 2019 eine Lehre 
als Elektriker abgeschlossen. Ein Freund hat ihn auf die Idee 
gebracht Auslandszivildienst zu machen. „Da mich Afrika 
besonders interessiert hat, bin ich bei Internetrecherchen auf 
die ARGE Schulpartnerschaft bzw. den Verein CHICA gesto-
ßen und hab‘ dann wegen einer Möglichkeit nachgefragt. Ich 
war zwei, drei Mal in Braunau und dann war es fix. Dass es so 
unkompliziert gegangen ist, die Stelle zu bekommen, hat mir 
sehr gefallen. Bei anderen Organisationen gibt’s komplizierte 
und aufwändige Bewerbungsverfahren“, erzählt Julius, dem 
es auch ein Anliegen war und ist für andere Menschen etwas 
Gutes zu tun.  

Im Oktober 2019 ist er dann nach Uganda aufgebrochen 
und hat seinen Zivildienst in der Brother Konrad School 
angetreten. „Ich wurde wirklich mit offenen Armen in 
Uganda aufgenommen. Aus Fremden wurden in kürzester 
Zeit Freunde und die Freunde wurden dann rasch zu einer 
Familie, in der ich mich sehr wohl gefühlt habe.“ Sehr 
gut gefallen haben ihm die Tätigkeiten, die er im Rahmen 
seines Dienstes ausgeführt hat. „Die Arbeit war sehr viel-
fältig. Ich haben von Elektroinstallationen, Metallarbeiten, 

Julius van de Ven hat als Auslandszivildiener ein Jahr in der Brother Konrad 
School in Lira/Uganda, der Partnerschule der HTL Braunau, verbracht. Er ist 
dankbar für die Erfahrungen, die er in Afrika machen konnte. Für ihn war 
der Sozialdienst in Uganda die beste Entscheidung seines Lebens. 

Die beste Entscheidung meines Lebens 
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Gartenarbeiten bis hin zu Tischlerarbeiten alles gemacht und 
so viel Neues gelernt. Besonders gefallen hat es mir, dass ich 
mit ganz wenig Mitteln ausgekommen bin und ich denke, 
dass meine Fähigkeit zu improvisieren sehr gut ausgebildet 
wurde.“ Ein Punkt, den er sehr positiv findet, war auch die 
Erweiterung der Sprachkompetenz. Innerhalb kurzer Zeit hat 
er seine Englischkenntnisse extrem verbessern und sich sehr 
gut verständigen können. Aber abgesehen von der Erweiterung 
der praktischen Kenntnissen und der sprachlichen Fähigkeiten 
sowie der vielen freundschaftlichen Beziehungen, die entstan-
den, hat er gelernt mit ganz wenig zufrieden zu sein. „Ich hab‘ 
einerseits gelernt sehr einfach und zufrieden zu leben, mit 
viel weniger auszukommen, als ich es von Österreich gewohnt 
war. Und andererseits schätze ich vieles, was wir in Österreich 
haben, jetzt viel mehr und bin dankbar dafür. Das hätte ich ohne 
Sozialdienst nie realisiert.“ 

Die Möglichkeit, seinen Sozialdienst im Frühjahr wegen der 
Corona-Pandemie abzubrechen, hat Julius nicht genützt. „Ich 
hab‘ mich die ganze Zeit sehr sicher in Lira gefühlt und hab‘ 
keinerlei Anlass gesehen, nach Österreich zurückzukehren. In 
Lira hat es auch keine Ansteckungsfälle gegeben.“ 

„Ich kann jedem und jeder nur empfehlen so einen Zivildienst 
bzw. Sozialdienst zu machen. Ich bin mir sicher, dass das die 
beste Entscheidung meines Lebens bisher war. Ich weiß auch, 
dass ich in absehbarer Zeit wieder nach Uganda reisen und 
meine Freunde, meine zweite Familie wiedersehen werde“, so 
der Elektriker.  

Werner Lengauer, der Obmann der ARGE Schulpartnerschaft, 
und Bruno Plunger, der Obmann des Vereins CHICA, haben 
sich bei Julius van de Ven herzlich für seine Arbeit bedankt. Sie 
weisen auch darauf hin, dass es sowohl in Uganda als auch in 
Nicaragua Sozial-/Auslandszivildienstplätze gibt und sie jeder-
zeit gerne Interessentinnen und Interessenten diesbezüglich 
beraten.  
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Projektneuheiten 
Eine ganze Reihe von Projekten wurden in diesem Jahr gestartet. 
Corona hat da keinerlei Auswirkungen gehabt. Gleich drei Projekte 
in Uganda und eines in Nicaragua sind neu gestartet worden. 

Projekt Ngetta Girls Primary School
Bei der “Ngetta Girls` Primary School” handelt es sich um 
Schule, die derzeit mehr als 1000 Schülerinnen im Alter 
von sechs bis 13 Jahren betreut. 75 davon sind blind und 
225 sind schwer sehbehindert. Das Schulgebäude wurde 
während des Bürgerkriegs  von 1987–2006 weitgehend 
durch Militär und Rebellen zerstört, seit 2010 bemüht sich  
Schwester Suzan Akot Odongo vom Orden der „Little Sisters 
of Mary Immaculate of Gulu” die Schule neu aufzubauen. Das 
Schulgeld ist extrem niedrig, damit auch Waisenkinder und 

HIV-infizierte Mädchen aufgenommen werden können. Im 
Rahmen des Projekts wird die Sicherheit der Schülerinnen 
durch den Bau einer  Einzäunung deutlich erhöht, es werden 
die Toiletten und Trinkwasserversorgung neu geregelt und 
Schulmöbel angeschafft, da diese weitgehend zerstört wur-
den. Weiters soll ein eigenes Mahlwerk für Mais angeschafft 
werden, was die Ernährungssituation verbessert, und auch die 
Errichtung einer Photovoltaikanlage ist vorgesehen.  

Fahrbares Sägewerk für die Region Lira und Gulu 
Im Norden Ugandas gibt es kaum Sägewerke und so wer-
den die benötigten Hölzer oft mit Kettensägen geschnitten, 
was aufgrund der Kettenschmierung und der Verwendung 
von Zweitaktölgemisch zu erheblichen ökologischen 
Schäden führt. Durch die Anschaffung eines transportablen 
Bandsägewerkes werden diese ökologischen Schäden mini-
miert und die Holzausbeute erhöht. Das Sägewerk wird in die 
bestehende Tischlereiwerkstatt der Brother Konrad School 
eingegliedert und dort von geschultem Fachpersonal bedient 
und entsprechend gewartet. Durch dieses Projekt wird die 
Lebenssituation von 300 bis 400 Bauernfamilien, die sich 
nun die Baumstämme schneiden lassen können, deutlich 
verbessert.  
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Nachhaltige Holzbewirtschaftung 
Der stetig steigende Holzverbrauch in der Region Lira soll durch 
den Ankauf von Land und die Anpflanzung von 8000 Bäumen 
kompensiert werden. Vorgesehen ist dabei auch die Errichtung 
eines Gebäudes am Aufforstungsgelände, in dem Schülerinnen 
und Schüler der Brother Konrad School eine entsprechende 
nachhaltige forstwirtschaftliche Grundschulung erhalten. 

Neben dem konkreten Erlernen von Aufzuchttechniken soll 
durch dieses Projekt auch der Nachhaltigkeitsgedanke inten-
siv vermittelt werden. Zusätzlich ist auch vorgesehen, dass die 
entsprechenden Hölzer einmal in der Tischlerei der Brother 
Konrad School Verwendung finden werden.  

Ausbildungszweig „Energieeffizienz“
Am IPLS Leòn werden seit fast 20 Jahren intensive Anstrengungen 
in Richtung Alternativenergie unternommen. Die Errichtung 
einer Windkraftanlage sowie der Aufbau von Solaranlagen sind 
hier besonders zu erwähnen. Diese Erfahrungen sollen nun in 
den Aufbau eines neuen Ausbildungszweiges „Energieeffizienz“ 
fließen, der am Kompetenzzentrum für Alternativenergie 
entstehen wird. Die ARGE Schulpartnerschaft unterstützt 
die Partnerschule dabei vor allem bei der Anschaffung von 
Messgeräten, Laboreinrichtungen und Werkzeugen, damit vor 
allem auch die praktische Ausbildung durchgeführt werden kann. 
Durch diese Ausstattung wird auch die Anerkennung dieses 
Ausbildungszweiges durch die staatlichen Behörden Nicaraguas 
gesichert. Im Endausbau könnten rund 200 Schülerinnen und 
Schülern von diesem Ausbildungszweig profitieren. 
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Womit Sie unseren Partnerschulen  
helfen können ! 
- Laptops – gerne auch älteren  Baujahrs für Uganda  

- PCs, Monitore, Tastaturen, Computermäuse

- Werkzeug für Werkstätten: Seitenschneider, Zangen, Schlüssel etc.

- Netzwerkausrüstung

- Diverse Geräte für Werkstätten (CNC-)Dreh- und Fräsmaschinen, Bohrmaschinen etc.

- Fahrräder (ganz super wären E-Fahrräder)

- Solarpaneele

- Teile zur Stromversorgung/Hausinstallation: Sicherungsautomaten, Klemmen, Kabel etc.

- Spenden, gerne auch für konkrete Projekte, sind uns jederzeit willkommen! 

- Unterstützung durch den Ankauf von Zotter-Schokoladen 

Wir fertigen bei Abnahme von größeren Mengen Schokolade gerne auch spezielle 
Schleifen mit Aufdrucken an. Im Zweifelsfall einfach nachfragen!

Anfragen, Hinweise oder Ideen bitte an:
ARGE Schulpartnerschaft der HTL Braunau
Werner Lengauer, Teresa Bachinger, Birgit Falkner, Monika Strasser, Anton Planitzer, Bruno Plunger

Zentralamerika@yahoo.de
+43 7722 83690-260
HTL Braunau, Osternbergerstr. 55
5280 Braunau

Mit Spenden Steuern sparen
Unsere Projekte werden gemeinsam mit der Initiative Eine Welt durchgeführt. Darum sind die Spenden in 
Österreich und Deutschland steuerlich absetzbar.

Registrierungsnummer in Österreich: SO 1323. Sie bekommen, je nach Steuerklasse, bis zu 50 Prozent vom 
Finanzamt erstattet.

IBAN: AT65 2040 4066 0500 2233 
BIC: SBGSAT2S
Kennwort: ARGE Schulpartnerschaft, Projekt: Energieeffizienz
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Schulpartnerschaft: Du hast 2019 an der HTL Vöcklabruck 
maturiert und dich dann entschlossen deinen Zivildienst im 
Rahmen der ARGE Schulpartnerschaft HTL Braunau – IPLS/
León abzuleisten. 
Was war für dich ausschlaggebend für diese Entscheidung? 
Wie bist du konkret auf diese Einsatzstelle gekommen? Wie 
hast du dich vorbereitet auf den Einsatz in Nicaragua? 

Michael Neu: Ich habe von Anfang an gewusst, dass ich etwas 
Besonderes machen wollte. Ich wollte nicht das machen, was 
auch alle schon machen. Die Möglichkeit, die die ARGE 
Schulpartnerschaft HTL Braunau – IPLS/León jungen Leuten 
wie mir bot, sah ich als meine Chance etwas zu machen, an 
das ich mich mein Leben lang erinnern werde.  
Überzeugt hat mich letztendlich meine Mutter, die mich mit 
der ARGE Schulpartnerschaft HTL Braunau – IPLS/León 
bekannt gemacht hat.
Ich wurde in meinen Vorbereitungen tatkräftigt von den 
Mitgliedern der ARGE Schulpartnerschaft unterstützt und 
mit vielen Tipps versorgt. Aber auch meine Mutter, die 
Nicaragua bereits mehrmals besucht hatte, konnte mir viele 
Ratschläge mit auf den Weg geben.  

Schulpartnerschaft: Du bist im August 2019, nachdem 
dich Bundespräsident van der Bellen mit den anderen 
Auslandszivildienern gesandt hat, nach Nicaragua gereist. 
Wie bist du dort aufgenommen worden und was waren deine 
Tätigkeiten zu Beginn deines Einsatzjahres? 

Michael Neu: Ich wurde dort herzlich und mit offenen 
Armen von meiner Gastfamilie, meinen Arbeitskollegen, 
meinen Ansprechpersonen und vielen anderen Menschen 
aufgenommen. Ich war positiv überrascht, wie schnell ich 
mich in der doch so fremden und neuen Umgebung wohl 
fühlte und das ist zum größten Teil den so freundlichen, her-
zensguten, offenen, fürsorglichen und liebevollen Menschen 
in Nicaragua zu verdanken.  

Zu Beginn meines Einsatzjahres unterstützte ich das Lehr- 
und Instandhaltungspersonal eines Büros („Hermanamiento-
Büro“) des IPLS in alltäglichen Tätigkeiten. Außerdem half 
ich einem Team aus ausgewählten Lehrkräften dabei eine 
defekte CNC-Maschine wieder in Gang zu bringen. 

Schulpartnerschaft: Du warst bei einem Lehrer des IPLS unter-
gebracht. Wie ist es dir mit der Kontaktaufnahme zu deinem 
Umfeld gegangen? Wie weit gab es Verständigungsprobleme 
bzw. wie ist es dir mit dem Spanisch-Lernen ergangen? 

Michael Neu: Zu Beginn war alles sehr ungewohnt und neu 
für mich, doch schon nach kurzer Zeit konnte ich mich mit 
der Umgebung anfreunden. Ich hatte zwar bereits eine Basis 
in Spanisch, als ich nach Nicaragua kam, aber ich konnte 
noch kaum ein Wort sprechen. Dadurch fiel es mir anfangs 
oft nicht leicht mich zu verständigen und alle aus meinem 
Umfeld zu verstehen. Doch um so mehr Zeit verstrich, desto 
mehr Wörter kannte ich, also verstand ich auch mehr und 
ich konnte immer flüssiger sprechen. Als ich mich erst ein-
mal besser verständigen konnte, fing es erst richtig an Spaß 
zu machen, eine andere Sprache zu erlernen und in eine 
ganz andere Welt einzutauchen. Zum Glück hatte ich auch 
Unterstützung von einer Lehrkraft aus dem IPLS, welche mir 
am Anfang mit Spanischstunden den Start erleichterte. 

Schulpartnerschaft: Du hast einige Zeit mit Arbeiten an den 
CNC-Projekten und mit dem E-Lastenfahrrad-Projekt ver-
bracht und warst auch intensiv mit der Containerannahme 
und der Verteilung der gelieferten Teile beschäftigt. Welche 
Arbeiten haben dir besonders Freude bereitet und was hast 
du durch deine Tätigkeiten in León gelernt? 

Michael Neu: Mir hat das Arbeiten an allen Projekten sehr 
gut gefallen, wo ich Kontakt zu den Menschen hatte und das 
Personal des IPLS bei ihren Tätigkeiten unterstützen konnte. 
Die Containerannahme war natürlich ein sehr aufregendes 
und spannendes Projekt, da so etwas Großes nicht so oft 
geschieht und ich habe mich sehr gefreut, dass ich dabei 
sein durfte. Ich konnte vieles aus meinen Tätigkeiten und 
Aufgaben mitnehmen und habe viel von den Menschen 
gelernt. Ich habe gelernt, bei einer Aufgabe gemeinsam an 
einem Strang zu ziehen und so schneller und besser an sein 
Ziel zu gelangen. Außerdem habe ich gelernt, dass bei allem, 
was man tut, immer unterwartete Ereignisse einem den Weg 
blockieren können, doch dass man sich davon nicht aufhal-
ten lassen darf, sondern improvisieren und einem anderen 
Lösungsansatz nachgehen sollte. 

Schulpartnerschaft: Der zweite Teil deines Aufenthaltes 
war vor allem durch die Corona-Pandemie geprägt. Was hat 
sich dadurch in León und im IPLS verändert? Du hättest die 
Möglichkeit gehabt, deinen Auslandsdienst abzubrechen, 
warum bist du in Nicaragua geblieben?

Michael Neu hat 2019/20 seinen Auslandszivildienst im IPLS/León 
abgeleistet. Im Interview erzählt er von seinen sehr positiven Erlebnissen 
in Nicaragua und was für ihn der Ertrag dieses Jahres war. 

Nicaragua war sensationell 
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Michael Neu: Vor allem aufmerksam wurde ich, als die Corona-
Pandemie immer öfter zum Gesprächsthema wurde und die 
Leute anfingen, Masken zu tragen. Auch in der Stadt nahmen 
immer mehr Geschäfte Masken in ihr Sortiment auf. Ausflüge 
jeglicher Art wurden immer seltener und irgendwann kom-
plett abgesagt. Zu Anfang war das Zentrum in León voll mit 
Touristen, doch nach und nach verließen immer mehr von 
ihnen das Land aus Unsicherheit vor der Pandemie. Dadurch 
war das Zentrum schon nach kürzester Zeit sehr leer und auch 
viele Geschäfte beschlossen zu schließen oder nur mit strengen 
Hygienemaßnahmen für Mitarbeiter und Kunden offen zu blei-
ben. Generell stellten sich alle Supermärkte und viele Geschäfte 
auf die Situation ein und ergriffen viele Maßnahmen, um das 
Personal und die Kunden zu schützen. An den Eingängen 
wurde Fieber gemessen und die Hände wurden desinfiziert. 
Am Eingang einiger Geschäfte wurden auch in Alkohol getränkt 
Fußmatten aufgestellt, um die Schuhe zu desinfizieren. Generell 
kann man sagen, dass die Regierung die Menschen wenig unter-
stützte und kaum Interesse daran hatte zur Verbesserung der 
Situation beizutragen. Für eine lange Zeit stritt die Regierung 
sogar vehement ab, überhaupt vom Virus betroffen zu sein, und 
betonte, dass es in Nicaragua keinen Grund zur Besorgnis gäbe 
und die Menschen ihr Leben ganz normal fortführen sollten. 
Die Menschen mussten sich also selbst helfen und für sich und 
ihre Mitmenschen Verantwortung übernehmen. 
Im IPLS wurden auch Maßnahmen ergriffen, um den 
direkten Kontakt zu anderen zu vermeiden und große 
Menschenansammlungen zu unterbinden. Generell herrsch-
te überall Maskenpflicht, Fiebermessung am Eingang und 
Desinfektion der Hände. Recht bald mussten auch alle Schüler 
zu Hause bleibe und der Unterricht wurde, so gut es ging, auf 
„Distance learning“ umgestellt.
Ich sah den Auslandsdienst als meine Pflicht an und es stand 
für mich fest, dass ich diesen auch wie geplant beenden werde, 
was auch passieren mag. Ich hatte keine Angst vor der Corona-
Pandemie und ich habe meinen Aufenthalt in Nicaragua 
unglaublich genossen, deshalb sah ich auch keinen Grund dazu, 
meinen Dienst vorzeitig zu beenden. Und ich glaube, obwohl 
meine späte Heimreise viele Unsicherheiten und Probleme ver-
ursachte, war es die richtige Entscheidung. 

Schulpartnerschaft: Wenn du im Rückblick deinen Aufenthalt 
bewertest, warum würdest du wieder einen Auslandszivildienst 
machen bzw. warum hättest du Bedenken?  

Michael Neu: Ich würde jede Gelegenheit ergreifen, einen 
Auslandszivildienst wie diesen noch einmal zu erleben. Für 
mich war es eine der positiv prägendsten Erfahrungen in mei-

nen bisherigen 21 Jahren und ich kann mir nicht mehr vor-
stellen, wie es sein würde, hätte ich mich dagegen entschieden 
diesen Auslandzivildienst zu machen.  
Daher hätte ich auch keinerlei Bedenken dieses Erlebnis noch 
einmal zu wiederholen. Ich würde es mir sogar wünschen. 

Schulpartnerschaft: Wenn du Interessenten bzw. 
Interessentinnen an einem Auslandsdienst in Nicaragua bera-
ten müsstest, welche drei Ratschläge würdest du ihnen geben? 

Michael Neu: Seid mutig! Lasst euch ins kalte Wasser fallen und 
davon überraschen, was Nicaragua für euch bereit hält! Nutz die 
Chance einmal weit weg von Zuhause und eurem gewohnten 
Umfeld zu sein und denkt über alles nach, wofür ihr normaler-
weise in eurer stressigen Routine keine Zeit hättet!  

Schulpartnerschaft: Du bist – coronabedingt – mit etwas 
Verspätung nach Österreich zurückgekehrt. Was machst du 
gerade? Hast du vor, ein Studium zu absolvieren oder wirst du 
direkt in die Arbeitswelt einsteigen? 

Michael Neu: Ich studiere seit 1. Oktober an der Fachhochschule 
in Wels in der Fachrichtung Automatisierungstechnik. Ich habe 
vor mein Studium vorerst abzuschließen und was danach 
kommt, wird sich bestimmt ergeben.  

Schulpartnerschaft: Dieses Jahr in Nicaragua hat sicher einen 
großen Eindruck bei dir hinterlassen.  Hat dich dein Aufenthalt 
in deiner Sicht auf die globalen Zusammenhänge massiver 
beeinflusst? Planst du in absehbarer Zeit einen Besuch in 
Nicaragua?  

Michael Neu: Um ehrlich zu sein, hat es mich viel massiver 
beeinflusst, als ich es mir je hätte vorstellen können. Ich bin in 
eine andere Welt eingetaucht und habe die Dinge von außen 
und aus einer anderen Perspektive betrachtet. Ich habe vieles, 
was bisher als alltäglich und selbstverständlich erschien, in 
Frage gestellt und habe viele Erkenntnisse für mich und mein 
Leben daraus gezogen, wofür ich sehr dankbar bin. Ich bin 
unendlich froh, dass ich die Möglichkeit dazu bekommen habe, 
dieses eine Jahr in Nicaragua zu verbringen und dieses Erlebnis 
werde ich niemals mehr vergessen. 
Ich habe auf jeden Fall geplant, Nicaragua wieder einmal zu 
besuchen, doch dafür ist wahrscheinlich noch einige Geduld 
notwendig.  

Schulpartnerschaft: Herzlichen Dank für das Interview und 
alles Gute! 
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HTL Braunau – unsere Basis  
Ohne die dauernde und vielfältige Unterstützung durch die 
HTL gäbe es die Schulpartnerschaft nicht und könnten weder 
Projekte noch Begegnungen realisiert werden.  

Ohne die großartige Hilfe durch viele Personen aus der 
HTL gäbe es unsere Schulpartnerschaft nicht. Allen voran 
sei hier Dir. Hans Blocher genannt, der seit ihrer Gründung 
die ARGE Schulpartnerschaft mit großem Interesse und 
nachhaltiger Unterstützung begleitet und fördert. Egal ob es 
um Benützung der schulischen Einrichtung, um Empfang 
von Gästen, um logistische Unterstützung oder auch um 
konkrete praktische Hilfe geht – Hans Blocher ist immer 
zur Hilfe bereit. Wunderbar ist, dass diese Einstellung auch 
von der weiteren Schulleitungen sowie den Kolleginnen 
und Kollegen geteilt wird. Vielen Dank an die gesamte 
Schulleitung, an die Kollegenschaft aus der Werkstätte, der 
Allgemeinbildung und der Technik, die immer wieder, oft 

auch sehr kurzfristig, zur Verfügung stehen und mithelfen, 
dass die Schulpartnerschaften funktionieren. Ein großes 
Dankeschön auch an unsere Schülerinnen und Schüler und 
deren Eltern – jedes Jahr wird hier tatkräftig mitgeholfen, egal 
ob es um Punsch und Kekse, das Nica-Café beim Maturaball 
oder um diverse Verkaufsaktionen geht.  
Die Offenheit der HTL Braunau für die Zusammenarbeit 
mit anderen Schulen und gerade auch für eine Vielzahl von 
Begegnungen ist im schulischen Rahmen sicher einzigartig. 
Viele Absolventinnen und Absolventen bedanken sich herz-
lich für die Erfahrungen und Einsichten, die ihnen durch 
dieses Engagement der HTL ermöglicht werden. 
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„Nica-Café“, der Schulpartnerschafts-
treffpunkt am HTL Ball 
Das Nica-Café ist seit 2001 fixer Bestandteil jedes HTL-Balls. 
Aufgebaut wird es im Konferenzzimmer und es ist vor allem 
beliebt als Treffpunkt, wo man gut miteinander reden kann. Es 
ist vor allem auch ein idealer Treffpunkt für Absolventinnen 
und Absolventen, die bei einem Nicaragua- oder Ugandabesuch 
dabei waren und jetzt sich ein wenig erkundigen wollen, was 
so los war. Zwischen 20 und 25 Torten bzw. Kuchen, die von 

fleißigen Helferinnen und Helfern gespendet wurden, stehen 
bereit, um den Fair-Trade-Kaffee entsprechend zu versüßen. 
In vier Schichten haben auch 2020 wieder rund 30 Freiwillige 
dafür gesorgt, dass die Gäste gut versorgt wurden. Vielen Dank 
für den Auf- und Abbau, an dem etliche Schüler/innen beteiligt 
waren und ein herzliches Dankeschön an alle Besucherinnen 
und Besucher, die mehr als 3.000 Euro Ertrag gebracht haben.  
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Umfassende Hilfe durch das Land OÖ  
Das Referat Entwicklungszusammenarbeit des Landes OÖ unterstützt 
seit Gründung der Schulpartnerschaft verschiedenste Projekte. 
2020 standen vor allem unsere Projekte in Uganda im Mittelpunkt. 

Das Land Oberösterreich hilft sehr gezielt bei Projekten 
der Entwicklungszusammenarbeit. Dem früheren 
Landeshauptmann Dr. Josef Pühringer, der auch bei unserer 
20-Jahr-Feier in Braunau war, war dieses Thema ein beson-
deres Anliegen und LH Mag. Thomas Stelzer führt diesen Weg 
fort und setzt sich für diese Zusammenarbeit ein.  

„Das Land OÖ unterstützt weiter Projekte, die der Brother 
Konrad School zugute kommen. So gibt es Genehmigungen 
für ein nachhaltiges Aufforstungsprojekt und für ein ‚mobiles 
Sägewerk‘. Besonders freue ich mich aber, dass auch unser 
Projekt mit der Ngetta Girls Primary School unterstützt wird 
– hier geht es wirklich um eine deutliche Verbesserung der 
Lebensqualität und der Sicherheit für rund 1000 Schülerinnen, 
darunter einer großen Anzahl von blinden bzw. sehbehinder-
ten Kindern und Jugendlichen“, erklärt Bruno Plunger, der sich 
gerade um diese Projekte angenommen hat. Sehr froh sind wir 
aber auch über die Mithilfe bei Projekten in Nicaragua, hier 
kommt die Unterstützung vor allem dem Aufbau des neuen 
Ausbildungszweiges „Energieeffizienz“ zugute.  
„Ich bedanke mich sehr herzlich für die große Unterstützung 
durch das Land Oberösterreich und bin sehr froh, dass viele 
Menschen hier mithelfen, beginnend vom Landeshauptmann 
Mag. Stelzer bis hin zu den jeweiligen Sachbearbeiterinnen 
und -bearbeitern. Besonders freue ich mich über die hervor-
ragende Zusammenarbeit mit Frau Irmgard Kneidinger, die 
uns immer mit Rat und Tat zur Seite steht. Ein erheblicher Teil 
unserer Projekte ist nur durch diese Zuwendung realisierbar, 
vielen herzlichen Dank!“, so Obmann Werner Lengauer.

Süßes von der Schulpartnerschaft   
Ein gemeinsames Projekt zwischen der ARGE 
Schulpartnerschaft und der Firma Zotter, bei dem es um 
die Zusammenarbeit mit nicaraguanischen Kakaobauern 
ging, war vor fast 20 Jahren der Anfangspunkt für die 
„Zotter-Aktion“. Seit damals verkauft die ARGE 
Schulpartnerschaft Zotterschokoladen und bekommt die 
Handelsspanne für neue Projekte. Gott sei Dank gibt’s einen 
hohen Zotterschokoladeumsatz in der HTL. Gerade zur 
Weihnachtszeit, aber auch bei diversen Belohnungsaktionen 
wird gerne auf die hervorragenden Produkte von Zotter 
zurückgegriffen. Die Schokoladen sind im Nica-Kammerl 
zum Teil vorrätig, größere Mengen oder spezielle Sorten wer-
den prompt bestellt und bei größeren Mengen werden auch 
entsprechende Banderolen erstellt. Wer also Süßes gern hat, 
der kann auf diese Art und Weise eine ordentliche Hilfe für 
die Schulpartnerschaft sein und werden.  
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Unterstützung für IPLS
Mit einem erheblichen Aufwand hat die Windkraft Simonsfeld AG 2020 
die ARGE Schulpartnerschaft unterstützt. Im IPLS wurde mit diesen 
beträchtlichen Mitteln die Ausstattung mit Laboreinrichtungen für 
den neuen Ausbildungszweig „Energieeffizienz“ unterstützt. 

Die Windkraft Simonsfeld AG arbeitet als einer der 
großen Windstromproduzenten in Österreich inten-
siv am Zustandekommen der Energiewende. Mehr 
als 100 Windkraftwerke sind in den 24 Jahren der 
Unternehmensgeschichte entstanden und so ist dieses 
Unternehmen, das seinen Firmensitz in Ernstbrunn in NÖ 
hat, mit großem Know-how und langjähriger Kompetenz aus-
gestattet. Seit 2003 – damals wurde das Windkraftwerk auf 
dem Gelände des IPLS in León/Nicaragua realisiert – gibt es 
eine intensive Zusammenarbeit zwischen dem Spezialisten für 
erneuerbare Energie und der Schulpartnerschaft, wofür wir 
wirklich sehr dankbar sind. Ohne die technischen Spezialisten 
der Windkraft Simonsfeld AG wäre ein Weiterbetrieb der 
Windkraftanlage in León nur schwer möglich, wenn es tech-
nische Probleme gibt (und die nehmen mit dem Alter einer 
Anlage zu), dann kommt die technische Lösung meist aus 
Ernstbrunn.  

2020 wurden durch die Simonsfeld AG der Auf- und Ausbau 
des neuen Ausbildungszweiges „Energieeffizienz“ unter-
stützt. Insbesondere wurden dringend benötigte Messgeräte, 
Laboreinrichtungen und Werkzeug angeschafft, damit der 
neue Ausbildungszweig auch durch das nicaraguanische 
Bildungsministerium entsprechend zertifiziert werden konnte. 
Der Ausbildungszweig „Energieeffizienz“ beruht zum Teil auch 
auf die Projektzusammenarbeit zwischen der HTL Braunau, 
der Simonsfeld AG und dem IPLS – durch die langjährige 
Unterstützungen sowohl im Bereich Windkraft als auch bei der 
Errichtung von Photovoltaikanlagen wurde das entsprechende 
Bewusstsein in Richtung Ausbau alternativer Energien angeregt 
bzw. verstärkt.  

„Vielen herzlichen Dank für die großartige und schon so lange 
dauernde Unterstützung durch die Windkraft Simonsfeld AG. 
Wir freuen uns sehr, dass dieses Unternehmen Nachhaltigkeit 
mit dem Eine-Welt-Gedanken verbindet und Wissen und Geld 
für Projekte in Ländern des Südens zur Verfügung stellt“, sind 
sich Bruno Plunger und Obmann Werner Lengauer einig.  
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Aus fünf Wochen wurden sechs Monate
Bruno Plunger ist Anfang März zur Brother Konrad School, der Partnerschule in 
Lira/Uganda geflogen, um Projekte abzuwickeln. Aus geplanten fünf Wochen 
wurden dann coronabedingt sechs Monate, die aber voller Aktivitäten waren. 

„Ich bin Anfang März nach Uganda geflogen, um in der 
Brother Konrad School in Lira im Bereich der neu errichte-
ten Werkstätte ein größeres Projekt abzuwickeln. Wir haben 
150 Bänke für die Kathedrale in Lira gemacht und meine 
Aufgabe dabei war es vor allem, die Projektabwicklung 
inklusive Arbeitsvorbereitung, Qualitätssicherung und tech-
nischer Fertigung gemeinsam mit den Mitarbeitern vor Ort 
umzusetzen. Die Beteiligten sollten lernen, wie man ein 
größeres Projekt plant und realisiert und wie man dieses 
Wissen dann auch an Schülerinnen und Schüler weitergibt“, 
erzählt Bruno Plunger. „Während in Europa das Corona-
Virus zu großen Einschränkungen geführt hat, ist in Lira 
wenig von der Pandemie bemerkbar gewesen. Es wurden 
zwar die Schulen geschlossen und es gab Abstands- und 
Schutzmaskenempfehlungen, aber Gott sei Dank kam es zu 
keinem Ausbruch des Virus.“ 

Die Möglichkeit der Rückkehr nach Österreich Anfang April 
hat der Schlossermeister und pensionierte HTL-Lehrer nicht 
in Anspruch genommen, weil da das Projekt gerade zu laufen 
begonnen hat. „Ich hatte dann Rückflüge im Juni in Aussicht, 
schlussendlich ist es aber die zweite Augusthälfte geworden, 
bis ich wieder nach Österreich zurückkehren konnte. Die 
internationalen Flugverbindungen sind wirklich ganz allmäh-
lich wieder in Betrieb genommen worden“, so der Braunauer.  

Er habe aber keinen Tag die Verlängerung seines Aufenthaltes 
bereut. „Gerade durch die mehrmonatige Zusammenarbeit 
habe ich die Mitarbeiter am Projekt viel besser kennengelernt 
und auch die Lebenszusammenhänge in Lira wesentlich 
besser verstanden. Sowohl beim Projektmanagement als 
auch beim Verständnis der technischen Arbeitsabläufe haben 
wir gemeinsam wertvolle Erfahrungen gemacht. So haben 
wir nach Abschluss des Kirchenbänke-Auftrags eine Reihe 
von Gegenstände wie Hocker, Klappsesseln, Geschirrständer, 
Mörser und Ähnliches in Zusammenarbeit und zum Teil auf 
Anregung von Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern entwickelt 
und uns sehr um eine gediegene Ausführung gekümmert. 
Statt Nägeln wurden Holzverbindungen verwendet und gera-
de im Drechslereibereich wurde viel verbessert.“  

Insgesamt wertet Plunger den Aufenthalt ausgesprochen 
positiv. „Es war für mich eine wertvolle Zeit, in der ich 
etliche Freunde gefunden habe und viele Zusammenhänge 
verstehen und Ideen umsetzen konnte. Ich hab‘ mich immer 
vollkommen sicher gefühlt und keinerlei Ängste bezüglich 
einer Corona-Infektion verspürt. Ab und an haben mir 
meine Familie und die Freunde in Braunau gefehlt und mei-
nen Garten musste ich notgedrungen nach Uganda quasi 
verlagern, aber insgesamt war dieses halbe Jahr Uganda für 
mich eine sehr wertvolle und intensive Erfahrung, für die ich 
dankbar bin.“ 
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Solidaritätspreis für Jakob PichlerSolidaritätspreis für Jakob Pichler

Seit 1994 werden mit dem Solidaritätspreis jährlich Personen 
und Gruppen geehrt, die sich durch besonders richtungswei-
sendes und solidarisches Handeln in den Bereichen Frieden, 
Gerechtigkeit und Bewahrung der Schöpfung auszeichnen. Bis 
zu maximal zehn Preisträger/innen werden in drei Kategorien 
(Einzelpersonen, Gruppen, Jugend) ermittelt, zusätzlich gibt 
es auch einen Preis für das Lebenswerk. Geplant war, dass 
Soziallandesrätin Birgit Gerstorfer, Bischof Manfred Scheuer 
und Landeshauptmann Thomas Stelzer den Preis am 12. Mai 
2020 überreichen – dies war coronabedingt nicht möglich. Die 
Ehrung wird 2021 nachgeholt. 

Jakob Pichler wurde in der Kategorie Jugend für sein großes 
und mehrfaches Engagement in Uganda ausgezeichnet.  Er hat 
als Schüler der HTL Braunau die ARGE Schulpartnerschaft der 
HTL kennengelernt und daraufhin beschlossen, dass er seinen 
Zivildienst in Uganda ableisten wird. Im Sommer 2017 ist er 
für ein Jahr nach Lira in Uganda übersiedelt und hat sowohl im 
Waisenhaus St. Clare als auch in der Brother Konrad School, 
der Partnerschule der HTL Braunau, gearbeitet. Als Techniker 
hat er sich um die elektrische Ausstattung, insbesondere aber 
um den EDV-Bereich gekümmert. So wurde in diesem Jahr in 
der Brother Konrad School ein erster EDV-Raum mit entspre-
chenden Rechnern geschaffen. Neben seinem Zivildienst ging 
es ihm darum, Land und Leute besser kennenzulernen und 
das hat dazu geführt, dass er mit Unterstützung seiner Familie 
und seines Freundeskreises mehrere private Hilfsaktion durch-
führte. So entstanden zwei kleine Häuser für AIDS-Kranke, 
wurden etliche Hausdächer gerichtet und zehn Betten für 
ältere Personen gefertigt. Es wurden auch mehrere Ziegen für 

arme Familien gekauft und bei einigen Häusern Sanitäranlagen 
gerichtet.  

Die große Verbundenheit mit Uganda, die aus seinem Zivildienst 
entstanden ist, hat dazu geführt, dass er im Sommer 2019 wie-
der für mehrere Wochen nach Uganda gereist ist. Dabei hat er 
vor allem in der Brother Konrad School bei der Einrichtung 
und Inbetriebnahme der neuen Werkstätte mitgeholfen. Bei 
einer Reise ins Gebiet der Karamojong, einem Hirtenvolk im 
Nordosten Ugandas, hat er sich zu einem weiteren Projekt ent-
schlossen – gemeinsam mit der Initiative Eine Welt Braunau 
wurden mehrere Handbrunnen erneuert bzw. neu errichtet. 
Zusätzlich wird entsprechendes Wartungspersonal ausgebildet, 
damit die Brunnen vor Ort gewartet und eventuell auch repa-
riert werden können. Seine Semesterferien im Februar 2020 hat 
er dazu genützt, um ein weiteres Mal nach Uganda zu reisen 
und an der Realisierung des Projektes zu arbeiten. Mittlerweile 
sind einige Brunnen in Betrieb und ist auch die Ausbildung von 
Wartungstechniker/innen organisiert.  

„Alle, die sich mit der Schulpartnerschaft verbunden fühlen, 
freuen sich sehr, dass Jakob Pichler der Solidaritätspreis zuer-
kannt wurde. Sein Engagement, seine Offenheit und seine 
konsequente und beständige Unterstützung benachteiligter 
Menschen sind wirklich etwas Besonderes“, würdigte Werner 
Lengauer den Preisträger.  Gemeinsam mit der Schulleitung der 
HTL, allen voran Dir. Hans Blocher, gratulierte er Jakob Pichler 
sehr herzlich zu dieser wirklich verdienten Auszeichnung. 
Vielen herzlichen Dank!

Jakob Pichler hat 2017/18 seinen Auslandszivildienst in Uganda geleistet und betreut 
seither verschiedene Projekte vor Ort.  Dafür erhält er den Solidaritätspreis der Linzer 
KirchenZeitung 2020, der von der Diözese Linz und dem Land OÖ dotiert wird. 
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Unterstützung durch Unternehmen 
Eine Reihe von Unternehmen haben im vergangenen Jahr Projekte dadurch 
unterstützt, dass sie uns Werkzeuge und Maschinen zum Teil mit großen Rabatten, zum 
Selbstkostenpreis oder sogar noch billiger überlassen haben – vielen herzlichen Dank! 

Hager Maschinenbau
Seit über 50 Jahren entwickelt und fertigt Hager Maschinenbau 
Drechselbänke für Hobby, Handwerk und Industrie und 
ist weithin bekannt für die Qualität und Präzision seiner 
Produkte. Wir freuen uns sehr, dass wir für die Tischlerei in 
der Brother Konrad School eine Drechselbank mit Zubehör 
zum Selbstkostenpreis von der Firma Hager erhalten haben. 
Die neue Drechselbank wird beste Dienste sowohl in der 
Ausbildung als auch in der Produktion in Uganda leisten! 

Logosol 
Logosol ist ein schwedisches, international tätiges 
Unternehmen, das Maschinen im Bereich der Holzverarbeitung 
und Holzbearbeitung entwickelt und vertreibt. Die Brother 
Konrad School hat mit einem Bandsägewerk von Logosol her-
vorragende Erfahrungen gemacht und deshalb wird nun ein 
mobiles Bandsägewerk von Logosol angeschafft. Wir freuen 
uns sehr, dass die ARGE Schulpartnerschaft dafür eine sehr 
deutliche Preisreduktion erhalten hat. 

KRENHOF AG
Seit über 300 Jahren erzeugt die Firma KRENHOF bereits ge-
schmiedetes Handwerkzeug und besticht bei den Kunden vor 
allem durch hervorragende Qualität und bewährte Funktio-
nalität der Produkte. Für unsere Projekte in Uganda, insbe-
sondere für das Projekt „Nachhaltige Holzbewirtschaftung“ 
brauchen wir gutes Werkzeug. Wir sind der KRENHOF 
Aktiengesellschaft sehr dankbar, dass sie uns eine größere 
Menge von Werkzeugen zu einem Drittel des normalen Ver-
kaufspreises überlassen hat! 

Neureiter Maschinen
Die Firma Neureiter in Kuchl ist eine der ersten Adressen, 
wenn es um hochwertige Elektrowerkzeuge und profes-
sionelles Werkstattzubehör geht. Seit 35 Jahren werden 
Holzbearbeitungsmaschinen der führenden Hersteller ange-
boten, wobei man entweder die Ausstellungen oder auch den 
Online-Shop gut nutzen kann. Wir freuen uns sehr, dass wir 
von der Firma Neureiter für unsere Projekte mit speziellen 
Preis-Konditionen unterstützt werden. 

Felder Group
Die Felder Group mit Stammsitz in Hall in Tirol ist Spezialist 
im Bereich Holzverarbeitung. Über 800 Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter fertigen allein in der Unternehmenszentrale unter 
anderem Fräsmaschinen, Pressen, Schleifmaschinen, Sägen 
und CNC-Bearbeitungszentren. Bereits bei der Ausstattung 
der Tischlereiwerkstätte hat uns die Firma Felder hervorragend 
unterstützt. In diesem Jahr freuen wir uns besonders, dass 
wir eine Bandschleifmaschine und diverse Kleingeräte zum 
Selbstkostenpreis erhalten haben. 
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Eine sehr interessante Zivi-Stelle Eine sehr interessante Zivi-Stelle 
Marcell Achrainer ist seit Oktober 2020 Zivildiener der ARGE Schulpartnerschaft. 
Im Interview stellt er sich vor und gibt Einblick in seine Interessen und Pläne. 

Schulpartnerschaft: Ich bitte dich herzlich, dass du dich kurz 
vorstellst. Woher kommst du? Was hast du bisher gemacht? Was 
interessiert dich besonders? Was schätzen deine Freunde an dir? 

Marcell Achrainer: Ich komme aus Gilgenberg am Weilhart, 
aber ursprünglich aus Salzburg. Eine meiner größten Interessen 
war schon immer das Digitale, speziell Videospiele, weshalb ich 
zur HTL Braunau gekommen bin und diese auch letztes Jahr 
im Zweig Mobile Computing absolviert habe. Meinem Urteil 
zufolge schätzen meine Freunde an mir meine Ehrlichkeit und 
meine starke eigene Meinung, die ich vertrete, auch wenn ich 
dafür gegen die Mehrheit ankämpfen muss – natürlich lasse ich 
mich auch eines besseren Belehren. Ich denke, das ist wichtig. 

Schulpartnerschaft: Du bist seit Oktober Zivildiener der 
Schulpartnerschaft. Wie bist du zu diesem Zivildienstplatz 
gekommen und was sind deine Erfahrungen bisher? 

Marcell Achrainer: Zum ersten Mal habe ich von der Stelle der 
Schulpartnerschaft von einem Freund gehört, der sich ebenfalls 
bewerben wollte, jedoch war er dann untauglich, weshalb der 
Zivildienstplatz für mich übrig blieb. Meine Erfahrungen bisher 
sind ausschließlich positiv, denn die Arbeit ist abwechslungs-
reich, nicht zu anstrengend und es ist spannend sich in die 
vielen Projekte einzuarbeiten. Die zeigen, dass der gute Zweck 
wirklich sagenhaft erfüllt wird! 

Schulpartnerschaft: Du hast sicher schon einiges bezüglich der 
Projekte und Aktivitäten der Schulpartnerschaft mitbekommen. 
Welche Themen findest du persönlich besonders wichtig? 

Marcell Achrainer: Ich finde es ist wichtig, gerade bei Ländern 
wie Uganda und Nicaragua, nicht nur Spenden oder Wertsachen 
zu verschicken, sondern wirklich den Aufbau einer Infrastruktur 
und diverser Unternehmen zu fördern. Ansonsten fallen alle 
Mühen der Korruption zum Opfer. 

Schulpartnerschaft: Soziale Gerechtigkeit, gerade auch im 
globalen Zusammenhang und Umweltschutz sind vielen 
Jugendlichen ein Anliegen. Wie schaut dein Zugang zu diesen 
großen Zukunftsthemen aus? 

Marcell Achrainer: Umwelt ist ein Thema, um das man sich 
meiner Meinung nach heutzutage Gedanken machen muss, 
gerade wir jungen Leute. Ich verfolge in den letzten Jahren 
politische Abläufe immer intensiver, da ich nun ja seit 3 Jahren 
wahlfähig bin und es erschreckt mich, wie viele die Realität bei 
diesem Thema verweigern. Würde sich jeder Mensch über den 
Klimawandel im Klaren sein, was nur mit besserer Bildung zu 
erreichen ist, und auch nur ein kleines bisschen darauf achten 
umweltfreundlicher zu leben, müsste sich keiner mehr Sorgen 
machen. Ich hoffe in den nächsten Jahren wird sich das System 
im Thema Umweltschutz umkrempeln. 

Schulpartnerschaft: Du bist in diesem Schuljahr Zivi bei 
der Schulpartnerschaft. Was planst du für die Zeit danach?  
Überlegst du ein Studium oder wirst du in die Arbeitswelt ein-
steigen? 

Marcell Achrainer: Wenn möglich beides. Ich werde in 
München an der TU Informatik: Games Engineering studieren, 
das steht schon fest. Nebenbei werde ich mich umsehen nach 
einer Arbeitsstelle, die mich bestenfalls in die Videospielbranche 
einführt. Abgesehen davon werde ich mein Hobby als Voice 
Actor weiter verfolgen, was mir möglicherweise auch irgend-
wann ein kleines Einkommen ermöglicht. 

Schulpartnerschaft: Danke für das Interview! 
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Informationsaustausch
Ganz wichtig ist es uns, über unsere Arbeit zu informieren – 
nicht zuletzt deshalb dieser Jahresbericht. Während des Jahres 
gibt es immer wieder Berichte in der HTL up to date, der 
Schulzeitung der HTL Braunau – sie ist kostenlos in der HTL 
bestellbar und über die HTL-Homepage auch online einseh-
bar. Auch wenn wir Facebook in manchen Zusammenhängen 
kritisch gegenüberstehen, nutzen wir diese Möglichkeit mit 
einer eigenen Seite für die Schulpartnerschaft: Rund 20 bis 
30 Mal gibt es dort im Jahr Meldungen. Wir freuen uns 
natürlich auch, wenn unsere Pressemeldungen in den lokalen 
Medien (OÖN, Braunauer Warte, Braunauer Tips, Braunauer 
Bezirksrundschau) Anklang finden.

HTL-WEBSITE:
www.htl-braunau.at/aktivitaeten

NEWSLETTER:
Anforderung über a.planitzer@eduhi.at  
oder über die HTL-Website.

HTL UP TO DATE:
Anforderung über a.planitzer@eduhi.at
Archiv zugänglich auf der HTL-Website.

FACEBOOK:
ARGE Schulpartnerschaft 
HTL Braunau – IPLS León


